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II c500 Jalrre Spinnerin am Kreuz

14 * Mai ( KK ) Preitag , den 16 ha l. um 16 Uhr, .rd Vize
b h 1 q e r me i s t e r H onay i n knw e s e r h e :L t v on St a dtrat Mand 1 und ander e n
Pestgästen die von der Bezirksvorsteil ung Favoriten im Kähmen der

/ 1 e ne r P e s t w c c he n ’-j/a r*< c->■-O U:0 Cl CI .. a er z ir ks v or s t eh un q "i p •--x 9 10
Grud r uns t r a ß e 13 0 5 v e r ai : .s t a 1 - o nd ö r aus s t e 11 urig f1 5 00 J ihr e S p i n
ner .h 'L am Kreuz ” eröffnen . Die Ausstollun ■. , die neues und in die¬
ser Pollstrndigheit bisher noch nie gezeigtes Material zur Ent-
v/ichlungsges chichte dieses ■’i .ver Wahrzeichens bringt , nur de in
Zusammenarbeit mit dem Historischen Museum der Stadt Wien , er¬
gänzt durch wertvolle Leihgaben aus den Bestanden d s Archivs der

tadt Wien und der Wh St :■dtbab 1 iothek , ges oha i Dan eben
v/ird eine kleine Schau zum Thema PJnsere Schule " einen Lus schnitt
aus Vergangenheit und Gegenwart des Schullebens des Bezirkes briii'
gen , umrahmt von neuen Aquarellen von Paul Passini , zum Thema
Wie Verborg und " Spinnerin " . Die Ausstellung wird täglich von 9
d .ls 18 Uhr und sonntags von 9 bis 13 Uhr bei freiem Eintritt ge¬
öffnet sein.

Je ehrte Ke daktion!

Die Pressevertretcr merden Ge
lo . _ Kai , zu einem ihnen passenden,
lang ” 500 Jähere Spinnerin am Kreuz
s -0 en ung Davor i t en , 10 . , Gud r uns tr a

Sie sind herzlich eingeladen,

1e genheit haben an
Zeitpunkt ab C Uhr
" im Pestsaale der
ße 130 , zu besi cm. t: :

einen Vertreter 1h
i-1 on z u en t s e nd en .

Pr e 1t ag , den
die Äusstel-
Bezirksvar-
g en.
rer Kedem-
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Übersiedlung der Marktamtsabteilung für den 1 » Bezirk

14 . Mai ( RIv ) Die Markt amt sabt ei lang für den 1.
bisher im Hause Wien 1 . , Werdortorgasse 6 , untergebne
nach Wien 1 . , Wipplingerstraße 8 ( Altes Rathaus ) , II,
Stock , Zimmer 30 , übersiedelt . .Die Markt amt sabt ei lang
nis eil unter U 23 - 5 - 85 , Klappe 24 und 25 erreichbar.

Bezirk , die

ht rar , ist

Stiege , II.

: ist telefo

Praktische Förderung zeitgenössischen Tonschafxens

durch die Gemeinde Wien

14 . Mai ( RX ) Um den zeitgenössischen österreichischen Kom¬

ponist en größtmöglichste Förderung angedeihen zu lassen , wurde im
Sommer 19 50 durch die Wiener Landesregierung erstmalig die Aus¬

schreibung eines KompositIonsWettbewerbes beschlossen , der alljähr¬
lich durchgeführt werden soll . Als Preisträger des Wettbewerbes
1350 gingen Prof . Pr . Ernst li tt e1 mit seiner ChorSymphonie " Ein
ös te r reich is eh es Lied " und Erwin Wo iss mit dem Oratorium " Vom Leben
hervor . Während das letztgenannte Werk bereits einige Aufführungen
durch den großen Chor " Freie Typographia " erlebte , wird Ernst
Sittels " Österreichisches Lied " beim feierlichen Eröffnungsakt der
Wiener Festwochen 1952 erstmalig erklingen . Unter Leitung von Bun-
des - Ch 0rmeister Ear 1 3cha ; 0 r werden die gemischten Chere des Oster-
roichischen Arbeit ersang erbund es und des Sängerbundes für Wien und
LiederÖsterreich , begleitet von den Wiener Symphonikern , den vier¬
ten Satz der Symphonie "Hymnus an Österreich " auffähren . Da bei der

WottbeverbsausSchreibung in Aussicht gestellt worden war , die
öffentliche Aufführung der pr eisgekrönt en Werke zu unterstützen,
hat die Stadt Wien die Kosten für die Herstellung des Chor - .und
Or ches t er mat eri a ls üb ernomme n.
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Störung des Stadtbildes duich auffällige Reklamen

Eine Stellungnahme des Wiener Stadtbauamtes

14 » Mai ( Rji ) In der letzten Zeit häufen sich die .Klagen über
die zunenmende Aufdringlichkeit und G-rcllfarbigkeit von Geschäfts-
schildern , Ankündigungatafeln und Werbezeichen an 'Häusern und Bom¬
be '

..ruinen . .Das Bedürfnis aufzufallen muß seine natürliche Grenze
au de di öffentlichen Interesse der Vermeidung einer Verunstaltung
des Stadtbildes finden . Bs geht nicht an , daß das rücksichtslose
Re . latnebed drfnis des Binz einen den harmonischen Eindruck eines
Bau ?; erkes , ja selbst einer Teilstrecke eines Straßenzuges stört.
Zur Verhinderung derartiger Übergriffe ist die Stadt Wien als alte
Kultur - und Kunststadt in besonderem Maße verpflichtet . Erfahrungs¬
gemäß bilden derartige exzessive Blickfänger für die Umgebung , die
sich begreiflicher Weise benachteiligt fühlt , den Anreiz diese an
Amf alligke it noch üb erbieten zu wollen.

Um die beteiligten Kreise vor Schaden zu bewahren , der durch
Untersagung der Anbringung , oder die polizeiliche Anordnung der
Entfernung solcher das Stadtbild störender Schilder und Ankündi¬
gungen etc . entstehen könnte , wird auf die Bestimmungen des § 87,
Abs, 1 „ 2 , 4 und 5 der Bauordnung für Wien aufmerksam gemacht , wo -
nach das Äußere der baulichen Anlagen so beschaffen sein muß ., daß
das einheitliche örtliche Stadtbild nicht gestört wird und weiter
die Bemalung von Baulichkeiten oder die Anbringung von Aufschrif¬
ten und Abbildungen genehmigungspflichtig ist , soferne diese das
Örxsbild beeinträchtigen , überhaupt müssen Firmenschildor sowie
' erbeZeichen so beschaffen sein , daß das Stadtbild nicht verunstal¬

tet wird und keine unzulässige Belästigung der Bewohner des eige¬
nen Hauses oder der benachbarten Häuser eintritt.

Weiter wird darauf hingewiesen , daß jede auch nur teilweise
Abänderung einer Hausfassade gern . § 60 , Abs . 1 , lit . c clor Bauord¬
nung der baubehördlichen Bewilligung bedarf . Dies gilt auch für
das immer . mehr in Erscheinung tretende Abschlagen der Baasade im
Erdgeschoß ohne Rücksicht auf das Gesamtbild des Gebäudes und die
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.Anbringung eines glatten Verputzes der noch dazu im Bereiche der
einzelnen Geschäftslokale mit verschiedenen Karben bemalt wird.

Die Baupolizei wird diesen Kragen erhöhte Aufmerksamkeit zu
wenden.

" GemeindeUrlaub ” für alte Leute

14 . Mai ( BK ) Vor vierzehn Tagen ist die erste Graupe von
alten dauerbefürsorgten Ehepaaren auf Kosten des Wohlfahrtsamtes
ue - noadt eien auf Urlaub geschickt worden . Die Aktion wurde von
Vz ^ eburger me is ter Honay angeregt , der auch die alten Leute persön¬
lich verabschiedete . Heute ging nun der zweite Turnus von wiederum
zwanzig Ehepaaren auf Gemeinde Urlaub in die Pension " Edelweiß ” bei
heilige .ukreuz . Dieser Transport wurde von Vizebürgermeister Honay,
den Mitgliedern des Gemeinderatausschusses für das Wohlfahrtswesen
md den Pursorgeamtsvorständen der einzelnen Bezirke begleitet , um
den Mandataren der Stadtverwaltung Gelegenheit zu geben , sich von
der Unceroringung der alten Leute zu überzeugen.

j- ührend zu sehen , wie sehr sich die Pensionsgaste in
ihreQ ncuen Heim während der vierzehn Tage eingelebt hatten und
wie schwer sie sich nun wieder trennten . Alle wollten gern im näch¬
sten Jahr wiederkommen und waren voll des Lobes über die Verpfle¬
gt! - o 9 Unterkunft und Behandlung . Auch die PensionsInhaber selbst
sagten , daß sie selten so nette Gäste in ihrer » Haus beherbergen
konnten , wie gerade die alten Leute.

.Bei der Buckfahrt besuchten Vizebürgermeister Honay , die Mit¬
glieder des Gemeinderatsausschusses für das Wohlfahrtswesen und
die Pursorgeamtsvorstände das "Rädda Barnen -» - Kinderheim der Gemein¬
de dien in Gaaden das vom Wijug betrieben wird.

Wi e ns gro ße Totentafel

14 . Mai ( RK ) Die Wiener Stadtväter hatten sich gestern und
noute mit Dingen zu beschäftigen mit denen die Menschen
nur einmal in Berührung kommen . Die Mitglieder des Genie Inder ats aus
senusses für Städtische Unternehmungen besichtigten die Zentrale
der Städtischen Bestattung ln der Goldeggasse , wo sie von Direktor
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Di - 1 , Ing . Drhbs t̂in ^ durch die Bilroräume und die anges chloss enen
Garagen und Depots geführt wurden . Den Gemeinderäten bot sich hier
ein i^ i ' blick in ein modern geführtes Unternehmen , dem in den letz¬
ten Jahren und besonders nach der Kommunalisierung des Wiener Be-

' stattungswesens die Umgestaltung vom gewerblich geführten Betrieb
• zum Großbetrieb gelungen ist.

Die Büroarbeit in allen Abteilungen der Zentrale , die mit
e .mer betriebseigenen Rohrpostanlage verbunden sind , ist vollkom¬
men rationalisiert * Zwei große Tafeln in einem geräumigen Raum er¬
möglichen zu jeder Stunde einen genauen Überblick über die jeweils
stattfindenden Beerdigungen auf den 100 Wiener Friedhöfen , über
die Kremationen in der städtischen Feuerhalle , sowie die Überfüh¬
rungen in die Provinz . In einem Nebenraum wird jeder Todesfall
( täglich sind es bis zu nundert und auch mehr ) registriert , akten—
mäßig abgeschlossen und der Kartothek überwiesen* Jährlich wächst
die Kartei der Toten unserer Stadt um mehr als 24 . 000 Aktenbündel.

Die städtische Sargfabrik in Atzgersdorf liefert täglich zwei
lagen ladungen mit Sargen in die Goldeggasse , von wo sie nach Be¬
darf ausgeführt werden . Die Lagerräume mit Aufbahrungsgegenständen
und Uniformen für die Angestellten weisen eine fast unvorstellbare
IJannigfaltigkeit auf . Hier gibt es Requisiten und Uniformen vom
einfachen Begräbnis bis zum pompösen Kondukt . In einer Halle sind
an die 300 kostbare Bahrtücher aufbewahrt , prunkvoll mit verschie¬
denen Umolernen gestickt . Das Sarglager bietet eine .Auswahl von der
schlichten Truhe bis zum kunstvoll gearbeiteten Sarkophag . Im Jahre
1945 hat die Städtische Bestattung den Betrieb mit einem einspänni¬
gen Fuhrwerk wieder aufgenommen . Heute ist der Fuhrpark motorisiert
und verfügt über rund 50 leistungsfähige Fahrzeuge aller Art . Erst
vor kurzem wurde in der Zentrale eine modern ausgestatiete Auto—
Service - Anlage errichtet.

Im Anschluß an die Besichtigung des Zentralgebäudes besuchten
die Gemeinderäte den einzigen Biedermeier - Friedhof Wiens in St.
Marx und nachher die Ehrengräber im Zentralfriedhof und den Fried-
nof in Döoling . Als Vortragender bei dieser kulturhistorischen
Führung stellte sich der bekannte Heimatforscher Direktor Hans

zur Verfügung . Stadtrat Dkfm . Nathsch l äger gab zum Abschluß
dieser interessanten Exkursion seiner Freude darüber Ausdruck , daß
gs nun gelungen ist , die Idee der Kommunalisierung des Bestattungs-
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wes ans zu vollenden . •

Heute früh . besichtigte 'der Greine inderats aus schuß VII , dem auch

die Verwaltung der Friedhöfe . .untersteht - , auf Einladung von Stadt¬

rat Dr . Robetschek die Einrichtungen der Aufbahrungshallen und die

städtische Gärtnerei im Zentralfriedhof . Auch hier konnten sich

die Mandatare über technische Fortschritte überzeugen , die im

Bestattungswesen erzielt wurden . Die städtische Gärtnerei mit ihren

130 Bediensteten ist derzeit einer der größten Gärtnereibetriebe
Österreichs . Im Zentralfriedhof und im - Krematorium betreut dieser

Betrieb 30 . 000 Gräber . Auch die Ausschmückung der ßhrengräber der

Stadt Wien sowie die gärtnerische Ausgestaltung der Friedhofsanla-

gen obliegt diesem Betrieb . Zum Abschluß besichtigten die Gerne! nde-

räte auch die neue Kühlanlage im Krematorium , Ein Besuch der städti¬

schen Steinmetzwerkstätte beschloß den Rundgang , der den Stadtvä¬

tern einen anschaulichen Überblick über diesen Verweiltungszweig
unserer Stadt vermittelte,

'Einwandfreies Spielzeug für die Kindergartenkinder

14 . Mai ( RK ) Wie jedes Jahr im Frühling hat auch heuer das

Jugendamt der Stadt , ; ien eine Ausstellung von Kinderspielzeug ein¬

gerichtet , die heute nachmittag von Vizebürgermeister Hona ^ eröff¬

net wurde . Die Ausstellung , die 365 vom Jugendamt entworfene Model¬

le umfaßt , soll den Kindergärtnerinnen Gelegenheit geben , die
• Spielsachen für ihre Abteilungen zu ergänzen , Unbrauchbares auszu¬

scheiden und pädagogisch geprüfte neue Spielsachen zu bestellen.

In . der Ausstellung fallt vor allem die Fülle von Beschäfti-

gurigsmaterial auf , das die üblichen Spielsachen , wie Puppen , Eisen-

bahnen , Brettspiele usw . , etwas verdrängt . Die Kinder können auf

diese Weise ' ' spielend " Handfertigkeiten erlernen . Da gibt es kleine

Was chkiiehe ne inricht ungen , einfache Bastelwerkzeuge , Staff eleien

und Plastilin für die angehenden bildenden Künstler , Gartengeräte,
Baukasten , Küchen und viele andere Dinge . Daneben fehlen selbst¬

verständlich nicht die bewährten Spiß -lgeräte , wie Schaukeln,
Rutschbahnen , Matadore , Kegelspiele , Balle , Reifen , Bilderbücher

und Gummitiere . Alle Gegenstände sind nach Altersgruppen geordnet,
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doch macht es die Fülle der Spielsachen notwendig , im nächsten
Jahr einen größeren Raum für die Ausstellung einzurichten.

Vizebürgermeister Honay gab bei der Eröffnung einen Über¬
blick über den Aufstieg des Wiener Kindergartenwesens • Während
1934 insgesamt 344 Kindergartenabteilungen und Horte eingerichtet
waren , sind es 1951 bereits 485 gewesen und sollen heuer insgesamt
508 Abteilungen werden . 14 . 650 Kinder sind gegenwärtig in den Kin¬
dergärten der G-emeihde Wien unter gebracht -; Ende dieses Jahres wer¬
den es rund 16 . 000 sein , die von 1290 Kindergärtnerinnen betreut
werden . Die effektiven Ausgaben für das Kindergärtonvesen betra¬

gen heuer nicht weniger als 37 . 4 Millionen Schilling . Für die

Spielsachen allein sind 300 . 000 S vorbereitet.
Die Kindergartenausstellung in Wien 15 , Beingasse 19 , ist

bis nächste Woche Montag bis Freitag von 9 bis 17 Uhr , Samstag
von 9 bis 12 Uhr zugänglich . Alle Lehrer , Kindergä rtnerin nen und

p ädagogisch Interessierten sind eingeladen , die Spiclgeräte zu

besichtigen.


	Seite 705
	Seite 706
	Seite 707
	Seite 708
	Seite 709
	Seite 710
	Seite 711

